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redaktionellen Theil, in Poſen. 


At. 134 
Deutſcher Reichstag. 


148. Sitzung vom 21. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Präſident v. Levetzow eröffnet die a rn; 1'/, Uhr. 
Am Bundesrathstiſch: v. Bötticher v. arſcha Ul u. A. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte und event. 
zweite Berathung 2“ = ” Juli en mit Aegypten ab: 
. enen Handels vertrages. 
* Gr Kanitz (konſ) empfiehlt den Vertrag als Muſter⸗ 
handelsvertrag, weil derſelbe keine Ermäßigung oder Bindung 
deutſcher Zollſätze enthalte. Auch 
Abg. Oechelhäuſer (ntl.) empfiehlt die Annahme des Ver⸗ 
trages, ebenſo der Abg. Dr. Barth (dfr.), worauf der Vertrag in 
erſter und zweiter Leſung unverändert angenommen wird. 
Sodann wird die rn 5 des Etats des Reichs⸗ 
des Innern fortgeſetzt. 
am ge. dem vr Ueberwachung des Auswan⸗ 
weſens ſte 
2 erg Er Aigen die Frage, ob in den Auswandererbaracken 
in Hamburg Cholerafälle vorgekommen ſeten und ob die Cyolera 
durch Auswanderer eingeſchleppt worden ſei. 4 
Staatssekretär v. Bötticher erwidert, daß Cholerafälle in den 
Hamburger Baracken nicht vorgekommen ſeien. Woher die Cholera 
im vergangenen Jahre eingeſchleppt worden, wiſſe man mit voller 
Sicherbeit nicht, er nehme an, daß wir fie aus dem Oſten be⸗ 
kommen hätten. Da der Strom der Auswanderer, der über Ham⸗ 
burg gebe, vorzugsweiſe aus dem Oſten komme, liege allerdings die 
Befürchtung nahe, daß unter dieſen Auswanderern ſich von der 
Cholera inftzirte Perſonen befunden hätten. Es jei deshalb eine 
weiſe Maßregel der Hamburger Behörde geweſen, daß ſie dieſe 
Auswanderer in Baracken tjolirt habe, zum Schutze gegen die Ver⸗ 
breitung der Cholerakeime in Deutſchland und zur erubigung der 
Länder, die das Reſſeziel der Auswanderer bilden Die mit den 
Baracken gemachten baden ſeien günſtige geweſen; man werde 
acken beibehalten. 
dabe die Ir. Bammacher wünscht, daß die Ueberwachung der 
Auswanderung von Reichswegen einheitlich geregelt werde. Er 
richtet an den Präſidenten die Frage, wann derſelbe das dem 
gteichstage zugegangene Auswanderungsgeſetz auf die Tagesord⸗ 


wolle. K 
rung aden von Levetzow erwidert, daß er darüber einen Ent⸗ 
ſchluß noch nicht gefaßt habe, weil eine Beſchleunigung nicht ge⸗ 
wünſcht worden fei und der Reichstag dringendere Sachen zu er⸗ 


a Barth bittet den Präſidenten, ſich mit dem Aus⸗ 


wanderungsgeſetz nicht zu beeilen, weil daſſelbe wenig Ausſicht auf 
nnahme habe. 

9 895 Kapttet wird bewilligt. R 

Für die neue Kommifiton für Arbeiterſtatiſttk 
find 39000 M. neu ausgeworfen. 

Abg. Dr. Hirſch (dfr.) hätte es zwar lieber uchen. wenn ein 
beſonderes Arbeitsamt errichtet worden wäre, na dem aber die 
Kommiſſion ihr Möglichſtes thue, dürfe man nicht ohne Weiteres 
über fie den Stab brechen, wie es in einem tendenziöſen Artlkel 
des Vorwärts geſchehen. In der Kommiſſion babe ſtets das Be: 
ſtreben vorgewaltet, der Wahrheit auf den Grund zu kommen und 
man dürfe hoffen, daß die Kommiſſion eine ſegens reiche Reichs⸗ 
inſtitution werde. Schließlich beantragt Redner, den Reichstag 
über die Arbeiten der Kommiſſion fortgeſetzt auf dem Laufenden 
u erhalten. z 
1 e Staatssekretär v. Bötticher freut ſich über das anerkennende 
Urtheil des Vorredners, in dem er ſehr ſpmpathiſche konſervatlve 
Anklänge gefunden. (Hört, hört! bei den Sozialdemokraten.) Die 
Regierung glaube, auf dem . Weg zu ſein, um in der Er⸗ 
kenntniß der Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen fortzuſchreiten. 
Angriffe, wie fie der „Vorwärts“ gegen die Kommiſſion gerichtet, 
paſſirten der Regierung alle Tage, aber dieſe ſei darüber nicht 
deſonders ärgerlich. Bel uns werde die Bedeutung des gedruckten 
Wortes noch zu ſehr überſchätzt: im Ausland ſei das nicht der 
Fall. Die Regierung babe fies über den Artikel des „Vorwärts“ 
gar nicht aufgeregt; wiſſe ſie doch, daß die rbeiten der Kom⸗ 
miſſton zu Nutz und Frommen der Arbeiterwelt erfolgten Dem 
Reichstag ſeien bereits einige Exemplare der neuen ſtattſtiſchen 
Aufnahmen zugegangen, auch die Protokolle der Kommiſſion 
würden ihm zugehen, überhaupt werde der Reichstag von den 
Arbeiten der Kommiſſion fortlaufend in Kenntniß geſetzt werden. 

g. er (Dortmund) empfiehlt der Kommiſſion möglichit 

vorſichtiges und objektives Vorgehen, dann würden manche Vor⸗ 


ährlich 4,50 Ni. für die Stadt 5,45 
ad an! e ah 


eile zerſtreut werden. 
21 Abg. Bebel bezeichnet den angegriffenen Artikel des Vor⸗ 
würts“ als Privatarbeit eines Genoſſen, für welchen die Partei 


nicht verantwortlich gemacht werden könne. Hirſch habe heute den 
freiwilligen Regierungskommiſſar geſpielt und ſchärfer als ſonſt 

egen die Sozialdemokratie N en, das komme wohl daher, daß 

err Hirſch über die ſchmähliche Niederlage ſeiner Gewerkvereinler 
bei den geſtrigen Berliner Gewerbegerichtswahlen ärgerlich jet. Die 
Errichtung der Kommiſſion jet dem ſteten Anbohren ſeiner Partei 
u verdanken, doch wäre es beſſer geweſen, wenn man gleich ein 
Arbeitsamt errichtet hätte. Er bezweifle nicht, daß die Mitglieder 
der Kommiſſion ihre 8 thun, aber die ganze Organtfation 
der Kommiſſion, ſowie die Methode der ſtatiſtiſchen Erhebungen 
ſelen zu bureaukratiſch. Welle man zu ſicheren Daten kommen, fo 
müſſe man die engliſche Methode der ſtatiſtiſchen Aufnahmen ein⸗ 
führen. Schließlich vertheidigt Redner ſeine Privatenquete über 
die Lage der Bäckerefarbeiter gegen verſchtedene Angriffe. 

Abg. Röſicke (wildliberaf) befürwortet eine si Ausnutzung 
der Lohnſtatiſtiken der Beruſsgenoſſenſchaſten zu ſoztalſtattſtiſchen 
Zwecken. 0 s . 

8 natlib.) erwartet von der Arbeiterſtatiſtit eine 
dinge W cet auf die Arbeite rverhältniſſe überhaupt. 

Del I e mt befürwortet 

e m Kapite er ⸗ am 

Abg. Schwartz Soztaldemokrat, Lübeck) eine Reviſion der 

Seemanns ordnung, well fi ſeit dem Erlaß derſelben vor 20 


N 


E Z ZELL TEE EEE EEE LEBE BEER? 


A. Shleh, ieferan 
Gerber⸗ u. Srdiehen Ee 
Niekiſch, in Firma 
J. Jenna, Wilhelmsplaß 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
F. Hachfeld für den politiſchen 
Theil, A. Beer für den übrigen Hundertſter 


— ——— ͤ ð——7— ———— —ñ—ÿ2— — —ñ— — ner an nern 


Beſtellungen nehmen alle Ausgabestellen 
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Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Nlal, 
anden auf die Sonn: und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und ßeſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 


Mittwoch, 22. Februar. 


Jahren die Schifffahrtsverhältniſſe ſehr geändert hätten. Redner 
verbreitet ſich eingehend über die Lage der Seeleute, über welche 
er die Vornahme einer Enquete wünſcht. Auf den Schiffen werde 
beſonders die Disziplinargewalt häufig mißbraucht. Noch heute 
am Ende des 19. Jahrhunderts würden die Matroſen geprügelt. 

Abg. Jebſen (natlib., Flensburg) vertheidigt unſere Seemanns⸗ 
ordnung, welche die beſte der Welt ſei. 

Abg. Bebel bemerkt, die Seeleute verlangten nicht blos eine 
Abänderung der Seemannsordnung, ſondern nach Analogie der 
Gewerbegerichte auch Schiffergerichte. In England habe der Abg. 
Plimſoll durch eine Bill durchgeſetzt, nach welcher jedes Schiff vor 
dem Auslaufen aus dem Hafen von Sachverſtändigen auf ſeine 
Seetüchtigkeit unterſucht werde. Eine ſolche Vorſchrift ſei auch bei 
uns nothwendig, denn wie die vom „Vorwärts“ erörterte Ange⸗ 
legenheit des Schiffsrheders Adolf Schiff in Elsfleth beweiſe, ſei 
der Verdacht gerechtfertigt, daß bei uns ſeeuntüchtige Schiffe hoch 
verſichert und dann in See geſchickt würden, um mit Mann und 
Maus unterzugehen und dem Schiffsrheder die reiche Verficherung 
zu verſchaffen. Redner fragt den Staatsſekretär, ob Herr Schiff 
auch ſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungsamts ſei. 
Sthaatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß Anträge auf Ab⸗ 
änderung der Seemannsordnung bisher nicht geſtellt worden ſeien, 
er gebe aber zu, daß ſeit Erlaß dieſer Ordnung die Verhältntſſe 
der Schifffahrt ſich weſentlich verändert hätten, ſo daß es wohl gut 
und nützlich ſein werde, die Seemannsordnung einer Reviſton zu 
unterziehen. Herr Schiff ſei nicht mehr ſtändiges Mitglied des 
Reichsverſicherungsamts. a 

Abg. Metzger (Sozialdemolrat) bringt Mißhandlungen von 
Seeleuten auf Schiffen zur Sprache, die zum Selbſtmord der 
Mißhandelten geführt hätten. 

Abg. Jebſen beitreitet das Vorkommen von Ueberverſichern 
von ſeeuntüchtigen Schiffen und nimmt den Schiffsrheder Schiff 
gegen Bebels Angriffe in Schutz. Schiff jet ein tüchtiger, in⸗ 
telligenter Mann, dem eine ſolche Gemeinheit nicht zuzutrauen ſei. 

Abg. Bebel konſtatirt, daß Schiff gegen die ſchweren Be⸗ 
ſchuldigungen des Vorwärts nicht gerichtlich Au reren ſel 
Dieſer Umſtand, ſowie die Thatſache, daß Schiff ſein Ehrenamt im 
Reichsverſicherungsamt niederlegt, beweiſe ſonnenklar, daß Adolf 
Schiff in Elsfleth ein Maſſenmörder ſei. (Bewegung.) 

Das Kapitel wird bewilligt. 

terauf wird die Berathung auf morgen 1 Uhr vertagt. 
chluß nach 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 21. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel: 
Univerſitäten fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Der Etat der Univerſitäten zeigt 
eine beſondere Sparſamkeit. Ob das den Unterrichtszwecken dienlich 
tft, bezweifle ich. Es wäre Pflicht des Staates, auch in Zeiten 
wirthſchaftlichen Niederganges für die Univerxſitäten, die Pflanz⸗ 
ſtätten idealen Lebens, zu ſorgen. Wenn die Wiſſenſchaft nicht ge⸗ 
fördert wird, ſo leiden auch die wirthſchaftlichen Zuſtände. 
bloß die Naturwiſſenſchaften ſollen gefördert werden, ſondern auch 
die Geiſteswiſſenſchaften. Ein großer Uebelſtand iſt die jetzige Re⸗ 
gelung der Profeſſorengehälter, deren Fixirung ganz willkürlich iſt, 
da einige Gehälter dens unzukömmlich ſind, andere zu hoch. Das 
rührt daher, weil der für dieſe Zwecke zur Verfügung ſtehende 
Fonds ein Dispoſitionsfonds iſt. Die Gehälter müßten anderweitig 
B. durch Einführung der Dienſtaltersſtufen geregelt werden. 
ber Porſch hat. früher beklagt, daß die Hochſchulen der modernen 

ichtung ſich zuwenden, daß die Profeſſoren antichriſtlich ſind und 
dies ſich zum Ruhme anrechnen. Dieſe Behauptung in ihrer All⸗ 
gemeinheit iſt unbewieſen und durchaus unrichtig. Sie wirkt ge⸗ 


radezu verletzend. 
Auch ich beklage die en Bu Ver⸗ 


Abg. Dr. Porſch (Ztr.): . 
theilung der Profeſſorengehälter. Gerade diejenigen Profeſſoren 
bekommen die kleinſten Gehälter, deren Disziplinen derartig find, 
daß ſie reichliche Kollegiengelder nicht abwerfen. Mit meinen Be⸗ 
merkungen über die Irreligioſität der Profeſſoren 
wollte ich nicht alle treffen, ſondern nur die Reglerung auf dieſen 
Zuſtand aufmerkſam machen. Es giebt thatſächlich Leute, die 
lauben, es gereiche ihnen zum Ruhme, wenn ſie auf Grund ihrer 
Forſchungen dazu kommen, die Extſtenz des . Gottes zu 
leugnen. Ueber den Wai dieſer antichriſtlichen Geſinnung auf 
den Univerſitäten habe ich nicht geſprochen. enn ein Dozent in 
einem 1 Buche ausführen kann, daß die Ehriitia- 
niſirung der Germanen und Franken der Moral dieſer Völker 
nachtheilig geweſen ſei, welchen Eindruck muß das auf gläubige 
Zuhörer machen? In Bonn hat ein Profeſſor geſagt, daß auch 
für das Chriſtentgum der Monotheismus gelten müſſe. Ein 
anderer liberaler Profeſſor behauptet ſogar, daß die Schöpfungs⸗ 
eſchlchte, der Sündenfall u. ſ. w. nicht zu glauben ſeien, da dieſe 

inge der Wiſſenſchaft widerſprechen. 
Wieſe hat in ſeinen Lebenserinnerungen zu der Frage des Apoſto 
likums eine unentſchiedene Stellung eingenommen. Und doch 
klagt auch Wieſe über den Unglauben der Gymnaſialdirektoren und 
Lehrer. Vorläufig liegt in dieſem Unglauben noch keine Gefahr 
für das Staatsleben, aber wie wird das erſt werden, wenn die 
Sozialdemokratie mehr Eingang findet? Die Sozialdemokraten 
ſtützen ſich auf die Forſchungsergebniſſe von Feuerbach, Strauß 
und Renan. In den antichriitlichen Verbindungen, wie den 
Vereinen für ethiſche Kultur, ſpielen darwiniſtiſche Profeſſoren 
und Sozialdemokraten neben einander die Hauptrollen. Ich will 
nach keiner Richtung hin die Freiheit der Wiſſenſchaft bekämpfen, 
aber ich will, daß die Regierung, ebenſo wie dem Unglauben 
Mage 8 wird, auch für die Gläubigen in ausreichendem 

aße ſorgt. 

Kultusminiſter Dr. Voſſe: Die Schulverwaltung iſt außer 
Stande, mit jedem Gymnaſtallehrer vorher ein beſonderes Examen 
auf den Rellgionsunterricht anzuſtellen. Dagegen wird der Re⸗ 
ligionsunterricht konfeſſionell gegeben. Es entſpricht nicht unſerer 


eilun 


Nicht e 
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5 die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Naum 


20 * 

80 Pf., in der Mittagausgabe 25 

Stelle entſprechend höher, werden in der E 

Mlittagausgabe bis 8 Uhr 133 für bie 
bis 5 Uhr 


orgenausqabe achm. angenommen. 


Abſicht, die jungen Leute zum 9 zu erziehen. Ich 
nehme an, daß a orſch die Lehrfrelheit auf den Univerſitäten 
nicht aufheben will. Auch ich habe den Wunſch, daß zwiichen 
kritiſchen und poſitlv gläubigen Profeſſoren Licht und Schatten 
gleich vertheilt werde. Nach meiner perſönlichen Kenntniß der 
Univerſitätsverhältniſſe iſt der Vorwurf des Abg. Porſch über den 
Unglauben in ſeiner Allgemeinheit ungerechtfertigt. Das bewelſen 
die Feſtreden der Profeſſoxen aller Fakultäten, die alle von tiefſtem 
Verſtändniß für die chriſtliche Lehre zeugen. Einzelne Ausnahmen 
finden durch die Wiſſenſchaft und die Berufsgenoſſen ihre Kor⸗ 
rektur. Die wahre Wiſſenſchaft kommt immer auf das Chriſten⸗ 
thum zurück. Nur wenige Profeſſoren haben Gelegenheit, religiöfe 
Fragen zu beſprechen: das iſt nur der Fall bei Juriſten, Natur⸗ 
wiſſenſchaftlern und Theologen. Nach meinen Erfahrungen iſt aber 
auch bei dieſen der Peſſimismus des Abgeordneten Porſch nicht 
begründet. Wir haben alle Urſache, auf unſere Wiſſenſchaft und 
unlete Univerſitäten ſtolz zu fein. Alle ziviliſirten Nationen, auch 
Franzoſen erkennen die wiſſenſchaftliche Hegemonie Deutſchlands 
an. Ich werde dafür ſorgen, daß die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen 
Richtungen gleichmäßig auf den Fe die vertreten werden. Ich 
bin überzeugt, daß unſere Profeſſoren die Jugend nicht ſchädigen, 
ſondern zu ſelbſtändigem wiſſenſchaftlichem Denken anlelten wollen, 
und daß dieſes Beſtreben dazu führen wird, die Jugend den 
tiefen Gehalt des Chriſtenthums erkennen zu laſſen. (Beifall.) 


Abg. Dr. Schmelzer (nl.) weiſt die Angriffe des Abg. Porſch 
auf die Univerſitäts⸗Lehrer zurück. Was würde man dazu ſagen, 
wenn der Pater Aurelian als Typus der katholiſchen Geiſtlichen 
hingeſtellt würde. . richtig!) Die Philologen hätten eine Prũü⸗ 
fung über allgemeine Bildung abzulegen, in der auch die Religton 
berückſichtigt werde Ebenſo habe jeder Direktor in ſeinem Kollo⸗ 
guium Rechenſchaft über ſeine kirchliche Stellung abzulegen. Ueber 
dogmatiſche Fragen dürfe im Abgeordnetenhauſe nicht diskutirt 
werden. Sehr wichtig ſei, daß der Unterricht auf den Uatverſi⸗ 
täten ſo eingerichtet werde, daß die jungen Leute lernten, auf 
eigenen Füßen zu ſtehen. Es dürfe nicht Syſtemeinpaukerei ge⸗ 
wenge De Felepberg (al) wein darauf Bin, dat die 2 

g. Dr. Friedberg (ul.) weiſt darauf hin, daß die Lehrer in 
den einzelnen Fakultäten lediglich Fachwiſſenſchaft zu ah 
hätten. Dr. Porſch ſcheine anzunehmen, daß die Beſchäftigung 
mit der Naturwiſſenſchaft nothwendig zum Unglauben führen 
müßte. Das erinnere lebhaſt an den Stahlſchen Satz von der 
Umkehr der Wi re 2 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) erklärt, daß er ſich die Ausführungen 
Wieſes nicht in vollem Umfange zu eigen gemacht habe. Es müſſe 
für ausreichende Vertretung der chriſtlich⸗poſitſven Richtung au 
den Univerſitäten geſorgt werden. Das Katheder werde d 
häufig gemißbraucht. So gebe es mehr als einen Profeſſor, der 
in ſeinen Vorträgen boshafte Bemerkungen über das Zentrum 
mache. (Heiterkeit links.) 

Geheimrath Althoff: Was die Gehälter der Profeſſoren be: 
trifft, ſo herrſcht da das Individualſyſtem. Die Gehälter richten 
ſich nach dem Werth der Leiſtungen der Dozenten. Nirgends ſind 
die Ungleichheiten ſo groß wie unter den 3 Das Syſtem 
feſter, allmählich 8 Gehälter mit Alterszulagen einzu⸗ 
führen, liegt in der Abſicht der Regierung. Die Vorarbeiten ſind 
reits im Gange. Bei den Bibliotheksbeamten iſt noch ein Miß⸗ 
ſtand zu beſeitigen. Bisher haben dieſe Beamten im Ganzen den 
Gymnaſiallehrern gleichgeſtanden und wir werden dazu kommen, 
nachdem eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter erfolgt iſt, auch die 
Bibliotheksbeamten aufzubeſſern. 

Ein Antrag Jazdzewski (Pole) betr. Streichung der Stipen⸗ 
dienfonds, welche an deutſche Studirende aus den öſtlichen Landes⸗ 
theilen verliehen werden, wird, nachdem der Antragſteller, ſowie 
die Abgg. Szmula (Zentr.) und Motti (Pole) denſelben be⸗ 
fürwortet, Geheimrath Kügler, Kultusminiſter Dr. Boſſe, ſowie 
Graf VV (konſ.) dagegen ſich erklärt haben, a b⸗ 
gelehnt. 

Abg. Schultz (Bochum, natl.) beklagt die Ungleichmüßigkelt 
der ſtaatlichen 33 an die einzelnen Gymnaſien und die 
einzelnen Landestheile. Die Regterung habe anerkannt, daß die 
Oberlehrer den Richtern im Gehalt gleichſtehen müßten. Wenn 
die Finanzlage das auch nicht zulaſſe, ſo müßten doch wenigſtens 
die Oberlehrer den Richtern im Range gleichgeſtellt werden. Ein 
Eclaß ſchreibe vor, daß alle Lehrer möglichſt annähernd der 
i en en beſchäftigt werden. Eine ſolche Beſtimmung 
greife ſtörend in den Schulorganismus ein. Wenn an den Ge⸗ 
bältern geſpart werde, jo räche ſich das durch 2 Penſio⸗ 
am der Lehrer. Zu allerletzt dürfe an der Schule geipart 
werden. 

Geheimrath Bohtz: Bei den ſtaatlichen Egger müſſen 
die Verhältniſſe der einzelnen Stadt berückſichtigt werden. aß 
die Lehrer nicht in vollem 15 den Richtern gleichgeſtellt ſind 
iſt richtig; die wiſſenſchaftlichen Lehrer ſind nur zu einem Dr 
in die vierte Rangklaſſe eingeſtellt. Das liegt daran, daß die 
Ne ein bis zwei Jahre früher ins Amt kommen als die 
er. | 
Abg. Kropatſchek (konſ.) bringt die Lage der Direktoren an 
den ſtaatlichen Anſtalten zur Sprache. Es gebe noch eine ganze 
Reihe von Direktoren, welche noch nicht das Gehalt des älteſten 
Oberlehrers empfingen. Die Einführung des erhöhten Schulgeldes 
jet ſehr 2 gegangen. Die Regelung der Anziennitäts verhält? 
niſſe der Lehrer dagegen laſſe noch auf ſich warten. Während die 
1 mit der Vermehrung der etatsmäßigen Stellen vorge⸗ 
gangen jet, beſchwerten ſich beſonders die Hilfslehrer an den ſtädti⸗ 
ſchen Anſtalten, z. B. in Berlin, daß ſie zu ſpät in etatsmäßige 
Stellen eingeſtellt würden. Die Verhandlungen mit den Kommunen 
wegen des Normaletats müßten möglichſt ſchnell und mit möglich⸗ 
ſter Liberalltät geführt werden. as nun die Reform in dem 
Schulweſen betreffe, jo habe er von Anfang an die Befürchtung 
geäußert, daß bei einem allzu raſchen Vorgehen die Schüler nicht 
genügend arbeiten lernten. Er berufe ſich auf einen ſcharfen Kri⸗ 
tifer, wie es Abg. Richter ei. Derſelbe komme bezüglich des 
Gymnaftums in Koblenz zu dem Schluß, eins habe er auf dem 
Gymnaſium gelernt, nämlich tüchtig arbeiten. Damit werde jenem 


* 
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wählt wer 


tiache bei der Schule: tüchtig arbeiten lernen. N 
iniſter Dr. Boſſe: Denjenigen Lehrern, bet denen fich bei 
nachträglicher Prüfung herausſtellt, von ſie berechtigte Anſprüche 
auf die Zulage von 900 Mark haben, ſoll die Zulage vom 1. Apr 
1892 ab F e werden. Ueber den Normaletat dürfen wir 
in keinem Fall hinausgehen. 

Abg. v. Schenckendorf (nl.) verlangt ſtärkere Berückſichtigung 
der deutſchen Literatur und Geſchichte, ſowie Abänderung des Lehr⸗ 
verfahrens. Es müßten erneute Verſuche mit den Schulen mit ge⸗ 
meinſchaftlichem Unterbau gemacht werden. Für einen gedeihlichen 
Foreſchritt auf dem Gebiet des Schulweſens ſei es nothwendig, daß 
ein and 5 Beirath für Schulfragen aus allen Berufskreiſen ge⸗ 
e. 

Geheimrath Stauder: Die Erfahrungen, welche mit den Aen⸗ 
derungen im höheren Schulweſen gemacht worden ſind, werden dem 

auſe in einer Denkſchrift mitgetheilt werden. Die Zahl der latein⸗ 

n Schulen wird ſich zu Sſtern 1893 von 65 auf 87 ſteigern. 
Die Entwickelung der Gymnaſiallehrer⸗Seminare tft äuſterſt günſtig. 

Ganzen ſind es 40 Seminare. An jedem Seminar wurden 

ſechs Kandidaten ausgebildet. Die außerpreußiſchen Staaten find 
uns auf dieſem Gebiet gefolgt. Die Frage der Einheitsſchule muß 
wegen ihrer großen ſozialen Tragweite eingehend geprüft werden, 
jedes voreilige Vorgehen wäre verfehlt. Gleichwohl bat der Mi- 
niſter den Frankfurter Verſuch gebilligt. Exit nach einer Reihe 
von Jahren würden 5 Ergebniſſe vorhanden ſein. Ein tech⸗ 
niſcher Beixath aus den verſchiedenen Berufskreiſen iſt nicht noth⸗ 
wendig, weil die Brovinzialichulfollegien und Direktorenkonferenzen 
ausreichen Bei beſtimmten Fragen, wo es nöthig wird, wird der 
Miniſter den Beirath berufen. Die Unterrichts⸗Verwaltung hat 
alles geleiſtet, was in der kurzen Zeit zu erreichen war. Ein ab⸗ 
ſchließendes Werk iſt dieſe Reform freilich nicht. 

g. Dr. Schmelzer (nl.): Bezüglich des Normaletats bitte ich 
den Miniſter, die Verhandlungen mit den einzelnen Städten nicht 
ſchriftlich, ſondern durch Kommiſſaxe zu führen. Das würde erheblich 
ur Beſchleunigung der Sache beitragen. Was den Maximal⸗ 

undenplan betrifft, ſo habe ich noch niemals einen Lehrer ge⸗ 
troffen, der sehn Wochen lang 525 4 Stunden hätte unterrichten 
können. Die Behauptung, die Lehrer kämen früher als die Juriſten 
ins Amt, iſt nicht ganz richtig. Die Juriſten machen ihr Examen 
bereits im ſiebenten oder achten Semeſter, die Philologen meiſt erſt 
nach ſechsjährigem Studium. Die Lage dex Hilfslehrer iſt nicht 
beneidenswerth. Sie erhalten nur 125 M. monatlich Gehalt, 
während der Hilfsrichter 200 M. bekommt. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) bittet, daß die polniſchen Bücher, 
welche vor drei Jahren zur Unterſuchung ausgeliefert ſeien, den 
Schülern wiedergegeben werden. 5 

Geheimrath Stauder erklärt, die Bücher könnten nicht zurück⸗ 
gegeben werden, da ſich ihre Anſtößigkeit in politiſcher und leider 
auch ſittlicher Hinſicht herausgeſtellt habe., Eine Endreviſion 
werbe noch ſtaitftnden. 

bg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) führt Beſchwerde, daß in der 
Provinz Poſen unter 20 Gymnaſien nur 3 katholiſche ſeien, obwohl 
die Be größtentheils katholiſch ſei. 
Miniſter Boſſe entgegnet: Die Vertheilung der Gymnaſien 
ſei durchaus gerecht, da der größte Theil der in Betracht kommen⸗ 
den Schüler evangeliſch und deulſch jet. 

Die weitere Berathung wird auf Mittwoch 11 Uhr ver- 
tagt. Vorher wird über den Antrag Graf Limburg, betreffend 
Ek fel bung der Strafverfahren gegen den Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein verhandelt. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Febr. Die Agrarier haben heute 
wieder einmal geſchrieen. Am Sonnabend war es 
der Bund der Landwirthe, geſtern der Deutſche Bauernbund, 
heute ſind es die Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Re⸗ 


Somnafkum ein ſehr gutes Zeugniß ausgeſtellt; 


former, die einen Handels vertrag mit Ruß⸗ 


land für das maßloſeſte Unglück halten, das 
uns treffen könnte. „Der Uebel größtes aber iſt die Schuld.“ 
So nämlich iſt die Meinung des Herrn Grafen v. Mirbach, 
dem herzlicher Dank gebührt für die reizende Offenheit, mit 
der er in der Verſammlung der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
Reformer die letzten Ziele der agrariſchen Agitation enthüllt 

Einen Staatsmann ſehnt ſich Graf Mirbach herbei, der 


b der Landwirthſchaft „ex fundamento“ hilft. Was Fürſt 
marck gethan hat, das war noch 15 nichts. Ein Mann 


1 


. 


3 


ſchaft widerſprechend, erklärt habe. 


3 


muß kommen, der das Uebel an der Wurzel packt, und nichts 
kann helfen, wenn nicht das Vererbungs⸗ und Ver⸗ 
ſchuldungsweſen neu zeſtaltet wird. Was der enorm 


reiche Grundbeſitzer Graf Mirbach ſich bei dieſer Forderung Ihnen 
denkt, hat man heute ebenſo wenig 


erfahren wie neu⸗ 
lich im Reichstage, wo er denſelben Wunſch mit der 
ihn auszeichnenden Schüchternheit zart andeutete. Aber die 
Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer haben Beifall geſchrieen, 
und bei dieſen wie bei den zahlreichen weiteren Angriffen auf 
die Regierung ſaß ein Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters, 
der Herr Geheimrath Thiel, ruhig dabei und ließ alle 
Klagen und Anklagen über ſich ergehen. Wie ſoll da den 


Agrariern nicht der Muth in der Bruft feine Spannkraft üben. 


Sie werden ja mit Handſchuhen angefaßt, und die „N. A. 3." 
hört nicht auf, den Eindruck der Kanzlerrede vom Freitag 
durch beſchwichtigende Leitartikel abzuſchwächen. Dem Bunde 
der Landwirthe werden Liebenswürdigkeiten geſagt, das Recht 
der Grundbeſitzer, einſeitige Forderungen zu erheben, wird an⸗ 


denn das fei die gewiß manchen Vorwurf, aber Angriffe, wie ſie der nicht ein⸗ 


mal zelotiſche Abg. Porſch für gut findet, würde ſie ſich denn 
doch nicht mehr geſtatten Dem Zentrum iſt Vieles erlaubt, und 


u der Gebrauch, den es vom Rechte der Minderheit macht, wird 
von der nichtkatholiſchen Mehrheit faſt über das Nothwendige G 


hinaus verſtattet. 


— Der Kaiſer hat am Dienſta 
Uhr den zweiten Bürgermeiſter von 
in Audienz empfangen. 

— Die „Hamb. Nachr.“ enthalten wiederum ein volles 
Maß von Angriffen gegen die Regierung. An 
leitender Stelle beſchäftigt ſich das Blatt mit der Rede des 
Grafen Caprivi, dem eine Reihe ausgeſuchter Malicen geſagt 
wird. So heißt es: 

Der Reichskanzler hat in ſeiner Rede vom vorigen Freitag er⸗ 
klärt, er ſei konſervattv. Daß er es früher war, wiſſen wir; zu 
der Frage, ob er es heute noch iſt, liegt die eigenthümliche That⸗ 
ſache vor, daß alle ſeine Darlegungen von der lebhaften Zuſtimmung 
der Linken begleitet wurden, und daß er ſich in mehr oder weniger 
lebhaftem Kampfe mit der konſervativen Partei für ſeine Perſon 
befand. Wir finden zwiſchen dem parlamentariichen Redner und 
dem Staatsmann Caprivl keine volle Uebereinſtimmung. Die Land⸗ 
wirthſchaft, deren Intereſſen die Unterlage für die Diskuſſton bil- 
deten, erfreut fich jeiner warmen Theilnahme. Wir können feine 
Stellung ihr gegenüber mit der in gouvernementalen Aeußerungen 
beliebten Wendung bezeichnen: „Wir werden die Sache im Auge 
behalten.“ Wie das gemeint iſt, weiß jedermann Es entſpricht 
dem Maße von aufrichtigem Wohlwollen, daß die Bureaukratie für 
die Landwirthſchaft übrig hat. Die Bureaukratie iſt eben an ſich 
Konſument“, fie ſät nicht, fie erntet nicht, ſie produzirt 
auch wirthſchaftlich nicht und ihr Gehalt bezieht ſie doch. Am 
Schluſſe des Artikels wird geſagt: Wir hätten kaum geglaubt, 
daß die Selbſtzufriedenheit der Ade von der jetzigen Regie⸗ 


früh kurz nach 8 
erlin, Kirſchner, 


rung im Rückblick auf alles ſeit Z Jahren Geſchehene noch heute 
ſo groß ſein könnte, wie ſie ſich in der Rede des Reichskanzlers 
und des Staatsſekretärs des Auswärtigen in dieſen Tagen ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Ein anderer Artikel handelt vom Geh. Rath Huber, 
der als Freihändler bezeichnet wird, dem nach dem Rücktritt 
Delbrücks jeder Einfluß entzogen worden ſei. Es ſei ein 
Irrthum, wenn der Reichskanzler behauptet, der Geh. Rath 
Huber ſei vom früheren Reichskanzler immer verwandt worden, 
Handelsverträge abzuſchließen. Unter dem alten Kurſe erfolgten 
dergleichen Abſchlüſſe durch den Miniſter ſelbſt. 

— Unter dem Eindruck der Wahl in Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg hatte die öffentliche Meinung wohl aller Parteien, hatten 
auch zahlreiche Parlamentarier einen ähnlichen Ausgang der 
Wahl in Liegnitz für möglich gehalten. Das ziffer⸗ 
mäßige Wahlergebniß zeigt aber, daß im Weſentlichen nur 
früher konſervative Stimmen auf Hertwig übergegangen 
ſind. Das iſt ganz in der Ordnung ſo, und die guten Freunde 
mögen es unter ſich ausmachen, wenn Einer die Intereſſen des 
Anderen verletzt. Zwiſchen dem Arnswalder und dem Liegnitzer 
Wahlkreiſe iſt freilich der große Unterſchied, daß erſterer keine 
Induſtrie hat, überhaupt von der modernen Entwicklung weniger 
berührt iſt und daher die beſte Stätte für die Bethätigung 
feudalen und geiſtlichen Einfluſſes bildet, während der induſtrielle 
Liegnitzer Wahlkreis mit ſeinem gebildeten Bürgerthum und 
ſeinem intelligenten Arbeiterſtande die rückſtändigen Elemente 
zu ziemlicher Einflußloſigkeit verurtheilt. In Liegnitz ſelbſt 
beſteht zwiſchen der das Bürgerthum vertretenden freiſinnigen 
Partei, die in der Kommunalverwaltung maßgebend iſt, und 
den ſozialiſtiſchen Arbeitern ein geſpanntes Verhältniß, das 
neuerdings wieder in Betreff der Sonntagsruhe zum Ausdruck 
gekommen iſt. Indeß iſt der Gegenſatz zwiſchen Arbeitern und 
Antiſemiten doch größer und tiefer. Eine Unterſtützung einer 
dieſer Parteien durch die andere iſt unſeres Wiſſens auch über⸗ 
haupt noch niemals vorgekomnien. 

— Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Deutſchland und Kamerun ift, wie ſchon ae 
hergeſtellt. Sir John Bender, Präſident der Afrikaniſchen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft telegraphirte an den Staatsſekretär 
v. Stephan: b 1 5 
Legung d Bonn Kamerun am 18. beendigt; ſende 
1 welches die ſchnellſte Ver⸗ 
dindung Kameruns mit allen Telearopben der Erde verwirklicht, 
und bin überzeugt, daß es eine reiche Entwickelung des Verkehrs 
und der ſozialen Intereſſen zur Folge haben wird. 

— Der „Boft“ zufolge find jetzt die ſämmtlichen preigehn 
Ruſſen, welche türzlich wegen angeblich revolutlonärer Umtriebe 
in Berlin verhaftet worden waren, geſtern wieder freigelaſſen 
worden. Acht von ihnen haben Aus weiſungsbefehle erhalten und 
müſſen Berlin binnen 48 Stunden verlaſſen. Dieſelben reiſten 
Dienſtag Abend bereits ab. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 21. Febr. In der Militär⸗Kommiſſion 
des Reichstags fand beute eine vorbereitende Diskuſſion über den 
Begriff der „Durchſchnittsſtärke“ in 8 1 Abſatz 2 der Vorlage und 
über dle Ausſcheidung der Unteroffiziere aus derſelben ſtatt. An⸗ 
träge lagen nicht vor. Eine Abſtimmung fand nicht ſtatt. Die 


a Verſuche des Abg. Hinze eine Verlängerung der auf 14 Tage 
erkannt, und man it außer Stande zu jagen, weshalb berechneten Rekrutenvakanz, d. h. eine . der . 
Graf v. Caprivi ſich mit Worten ſo ſcharf gegen die Summen für die vor dem 1. Oktober entlaſſenen Mannſchaften 


Agrarier wendet, wenn er auf ſolche Weiſe bemüht iſt, 
wieder einzulenken. Freilich hilft ihm nichts bei 
den aufgeregten Herren. Herr v. Thüngen erklärte heute, 
als Bayer könne er ſich den Bayern nicht ohne Reichstreue, 
wohl aber das Reich ohne Caprivi vorſtellen. Ein mäßiger 
Witz, aber in den Kreiſen dieſer Herren iſt man nicht ſehr 
anſpruchsvoll, und die Wirkung iſt verbürgt. 

TI Berlin, 21. Febr. Der Zentrums Abgeordnete 
Porſch beklagte ſich heute, bei der Berathung des Kultus 
Etats, über die ungläubigen Profeſſoren. 
Als nach ſeiner 3 kraſſeſtes Beiſpiel führte er an, daß 
ein liberaler Profeſſor die Schöpfungsgeſchichte, ſowie die Ge⸗ 
ſchichte vom Sündenfall für unglaubwürdig, weil der Wiſſen⸗ 
Und dabei iſt Herr Porſch 
Au zu erklären, daß er die Freiheit der Wiſſenſchaft 


noch ſo 
nicht beſ ränfen wolle. Die evangeliſche Orthodoxie verdient 


durchzusetzen, blieb ohne Erfolg. Daß eine frühere Entlaſſung der 
Mannſchaften erfolgen könne, wurde nicht in Abrede geſtellt; die 
Militärverwaltung könne aber keinerlei Verpflichtung übernehmen. 
er v. Bennigſen kündigte einen Antrag an, die vierten Ba⸗ 
taillone nur im Zuſammenhang mit der zweijährigen Dienſtzeit zu 
bewilligen. Nächſte Sitzung Donnerſtag: Flnanzielle Fragen. 


Militäriſches. 

* Perſonal veränderungen im V. Armee⸗Korps. Lucke, 
Sek.⸗Lieut. von der Kav. 1. Aufgebot? des Landw.⸗Bezirks Ra⸗ 
witſch, zum Prem.⸗Lieut.; die Vizefeldwebel Caeſar vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Gera, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. 

r. 58, Riebel vom Landw.⸗Bez. Freiſtadt, zum Sek.⸗Lt. der 
Reſ. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Reuſcher vom Landw. ⸗ 
Bezirk Liegnitz, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Brandenb. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 35, Beheim⸗ Schwarzbach vom Landw.⸗Bezirk Poſen, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, befördert. 
> 155 385 beim 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47 als Unterarzt 
eingeſtellt. 
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15 ö rſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Engler, 


el. Lleut. von der Feld⸗Art 1. Aufgebots des Land wehrbezirts 
Bromberg, zum Prem.⸗Lieut. befördert. Busſe, Sek.⸗Lt. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Inowrazlaw der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Die Vizeſeldwebel Volckart vom Landw.⸗Bezirt 
raudenz zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des Pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, 
Stahl, vom Landw.⸗Bez. Schneidemuͤhl, zum Sek.⸗Lieut. der 
Rei. des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., befördert. Student der Medizin 
Berger beim Inf.⸗Regt. Nr. 129 als Unterarzt eingeſtellt. 


Vermiſchtes. 

1 Aus der Reichshauptſtadt, 21. Febr. Im Deut⸗ 
ſchen Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt 
erſtattete am Montag Abend in der Kriegs⸗Akademie Profeſſor 
Aßmann Bericht über den Fortgang der Arbeiten für die ge⸗ 
planten großen wiſſenſchaftlichen Ba Werten Der große Bal⸗ 
lon iſt bereits fertig und aus Hannover nach der auf dem Sie⸗ 
mensſchen Terrain aufgebauten Baracke überführt worden, wo die 
letzten Montkrungsarbeiten vorgenommen find. Sobald die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtrumente vollendet find, will man zunächſt eine Frei⸗ 
fahrt unter Benutzung gewöhnlichen Leuchtgaſes unternehmen. Für 
die eigentlichen wiſſenſchaftlichen Fahrten wird man jedoch nicht 
Leuchtgas, ſondern eine leichtere Gasart verwenden. Dieſe Gas⸗ 
frage iſt aber 3. Z. noch vollſtändig ungelöſt. Man hat zwar be⸗ 
reits mehrere Koſtenanſchläge von bekannten Firmen eingefordert, 
dieſe haben aber den für die Füllung angeſetzten Betrag jo erheb⸗ 
lich überſtiegen, daß man auf andere Methoden ſinnen muß. So⸗ 
dann ſchilderte Premierlieutenant Groß nach den Tagebüchern der 
Pariſer Luftſchiffer und anderen zeitgenöſſiſchen Quellen die 
fünfundſechzig Ballonfahrten, die von Paris 
aus während der Belagerung von 1870/71 unters 
nommen find. 5 Paris waren von der Regie⸗ 
rung der nationalen Vextheidigung drei militäriſche Ballon⸗ 
Beobachtungsſtationen errichtet. Als man eben daran aging, eine 
vlerte zu inſtalltren, traf der Befehl ein, eine Ballonpoſt einzu⸗ 
richten. Außer den Ballons der pier Stationen beſaß die zernirte 
Stadt nur noch 6 Luftſchiffe. Ein Verſuch, einen kleinen Ballon 
mit einem von Godard konſtruirten ſelbſtthätigen Ventil nur mit 
Briefen abzulaſſen, ein Verſuch, der von Metz aus zweimal mit 
veſtem Erfolg unternommen wurde, mißlang, da der Ballon noch 
innerhalb der Vorpoſtenlinke niederging, und der Inhalt in die Hände 
der Deutſchen fiel. Man entſchloß ſich daher, ünftig nur noch be⸗ 
mannte Ballons abzulaſſen und errichtete in Orleans und im Nord⸗ 
— Ballonwertſtätten. Schon am 23. Sept. konnte man mit den 
Fal en beginnen. Am 7. Oktober verließ auch Leon Gambetta 
arts in einem Ballon. Durch rapides Sinken des Luftſchiffes war 
er dreimal nahe daran, in der Feinde Hand zu fallen, er wurde 
— leicht an der Hand verwundet, aber doch noch, nachdem der 
Ballon auf der Eiche eines Waldes geſtrandet, in Sicherheit ge⸗ 
bracht, ehe die den Wald abſuchenden Deutſchen eintrafen. Die in 
der cernirten Stadt gefertigten Ballons mußten 2000 Kom. faſſen, 
vier Perſonen tragen und nach 10 Stunden noch 500 Kilo außer 
dem Eigengewicht heben können. Die Anfertiger erhielten für den 
Ballon 4000 Fres., mußten dafür aber den mit 300 Fres. honortrten 
Luftſchiffer ſtellen. Die Gasfüllung zahlte die Reg erung. Später 
wurde der Preis auf 3500 Fres. reduzirt und mit 500 Fres. wurden 
Gas und Luftſchiſfer bezahlt. Die Herſtellung ermangelte ſelbſt⸗ 
redend oft der nöthigen Sorgfalt, ſchließlich ging auch geeigneter 
Ballonſtoff aus, und man mußte zu allen möglichen & arten 
greifen. Mit der Führung des Ballons mußte man, nachdem die 
wenigen Berufsluftſchiffer Paris verlaſſen, vollſtändi ungeübte 
8 Adern f, e und A 1 die deren Mauth recht 
eachtenswe „wenn wan bedenkt, daß die Auffa = 
lich des Nachts vor ſich gingen. — 


— — 
Lokales. 


Bojen, 22. Februar. 

p. Von der Warthe. Während der Nacht iſt die 
Warthe wieder erheblich geſtiegen und hat zum zweiten Mal 
die Eichwaldſtraße überſchwemmt. Der Pegel an der Walliſchei⸗ 
brücke zeigte heute Morgen bereits einen Waſſerſtand von 
3,4 Meter, und dabei dürfte nach den aus Schrimm und 
Pogorzelice eingetroffenen Nachrichten derſelbe im Laufe des 
Tages noch erheblich zunehmen. Der Eisgang bleibt fort⸗ 
bebe ein auffallend geringer, ſodaß das Waſſer ruhig ab⸗ 
aufen kann. Eine unmittelbare Gefahr liegt daher für die 
unteren Stadttheile noch nicht vor; die gefährdeſten Straßen 
werden eg erſt bei einer Pohe von 4 Metern erreicht. 

„Ein Schornſteinbrand brach geſtern Abend 6 Uhr int 


Haufe Schuhmgcherſtr. 12 aus. Derſelbe erloſch bald von jelbft, 
en Hate inzwiſchen alarmirte Feuerwehr da nicht erſt 15 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 21. Febr. Der Weſtpreußiſche Provinziallandtag 
wurde heute Mittag durch den Oberpräſidenten v. Goßler mit 
einer Rede eröffnet, in welcher derſelbe des Beſuchs des Kaiſers 
in Danzig im Mat 1892 gedachte und als vornehmſte Aufgaben 
des Landtags die Förderung der landwirthſchaftlichen Einrich⸗ 
tungen, die Regelung des Wegebauweſens, die Erbauung einer 
dritten Irrenanſtalt und die Förderung des Baues von Klein⸗ 
de ee e, e Behr: der Mel 

alle a. d. S. Febr. er Regierungspräſi 
Merſeburg erläßt folgende Bekanntmachung: In en = 
verſchledene Anfragen, welche an mich gerichtet worden find, und 
welche ich eigzeln zu beantworten nicht in der Lage bin, mache 
hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme amtlich bekannt, daß 
während der Nletlebener Epidemie in der Stadt Halle nicht ein 
einziger Chole rafall vorgekommen, und daß dieſe Stadt 
daher völlig ſeuchenfrei tt. 

Leipzig, 21. Febr. Das Reichsgericht hat im Prozeß 
Polke die Reviſion des Staatsanwalts in den Fällen für 
begründet erachtet, wo materielle Rechtsverletzungen behauptet 
werden. Es ſind dies ſieben Fälle. Bezüglich dieſer ſieben 
Fälle wurde das Urtheil des Landgerichts Berlin aufgehoben, 
weil die Vermögensſchädigung irrthümlich verneint worden 
war und auch bezüglich der Frage des Betrugsverſuchs, der 
Untreue und des dolus Rechts irrthümer vorliegen. Bezüglich der 
erwähnten Fälle iſt die Sache an das Landgericht Berlin 
e worden. 

ien, 21. Febr. [Abgeordnetenhaus.] Bei d 
geſetzten Berathun des Budgets erklärte der eee e 
ſchließe ſich der Theorie von der Unproduftivität der Ausgaben des 
Meilitäretats nicht an. Alsdann führte der Finanzminiſter aus, 
nach den bisherigen Ergebniſſen der Börſenſteuer ſei die Furcht, 
daß dieſe Steuer auf die kleinen Leute überwälzt würde, ungerecht⸗ 
fertigt; die Erörterung der Brage betreffend die Vermögensſteuer, 
halte er jetzt, wo es ſich um dle Einführung der Perſonal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer handle, nicht für angezeigt. 
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N 


von Kolumbien iſt bis zum 31. März — nicht, 


8 


: Wels Oberöſterreich), 21. ebr. Heute Mittag fand hier die 
Taufe des 115 ae seht — — der Vue Marie Valerie 
Kaiſer Franz Joſef fungirte als Tauſpathe. Der Erzherzog 


erhielt die Namen Franz Carl Salvator Maria Joſeph Ignaz. 


eſt, 21. Febr. Dem Vernehmen nach wird der Finanz⸗ 


miniſter Dr. Weckerle heute im Abgeordnetenhauſe die Bewilli⸗ 


gung des proviſoriſchen Budgets bis zum 1. Juni beantragen. 

Petersburg, 21. Febr. Der „Rußkij Invalid“ ver 
Öffentlicht eine Verordnung über die Formirung je eines Be⸗ 
lagerungs⸗Ar illerie⸗Bataillons zu zwei Kon pagnien in Düna⸗ 
burg und Breſt. — Ferner veröffentlicht daſſelbe Blatt eine 
Verordnung, nach welcher die Feſtung Dünamünde in Uſtj 
Dwinsk umbenannt wird. 

Kopenhagen, 21. Febr. Der Kreuzer „Valkyrien“ 
wird mit dem Prinzen Waldemar als dritten Offizier nach 
Nen york gehen, um an der anläßlich der Chicagoer Welt⸗ 
Ausstellung in Newyork ſtattfindenden Flottenrevue theil⸗ 
zunehmen. 

Rom, 20. Febr. [Deputirtenkammer.] Der Präfident 
der Kammer, der Minifterpräfident und ſieben Deputirte widmeten 
De Zerbi Nachrufe. Die Berathung der Anfragen über die Unter⸗ 
redung Crispis mit dem Direktor des „Fanfulla“ wurde auf Mitt⸗ 
woch verſchoben. Der Handelsminiſter legte einen Geſetzentwurf 
vor, betreffend die Betheiligung Italiens an der Weltausſtellung 


icago. N 

21. Febr. Der Papſt empfing heute den Patri⸗ 
archen Azarian, welcher ein Schreiben und Geſchenke des Sul⸗ 
tans überbrachte. 

Paris, 21. Febr. Die Regierung hat der Deputirten⸗ 
kammer einen Geſetzentwurf unterbreitet betreffend die Geneh⸗ 
migung des zwiſchen Frankreich und Canada abgeſchloſſenen 
Handelsübereinkommens, nach welchem Canada namentlich den 
franzöſiſchen Weinen eine Herabſetzung des Generaltarifs um 
30 Prozent zugeſteht, während Frankreich für canadiſche Hölzer 
den Minimaltarif einräumt. 

Paris, 21. Febr. Den amtlichen Angaben zufolge 
ir be die Rücknahmen aus den Staatsſparkaſſen die 
Einlagen in der Zeit vom 11. bis 20. Februar um 26 
Millionen, ſeit Jahresbeginn um 78 Millionen. Die „Li⸗ 
berté“ ſchreibt dieſe Erſcheinung weniger der Agitation ein⸗ 
zelner Blätter zu als der durch das Finanzgeſetz vom 20. 
Dezember v. J. dekretirten Herabſetzung des Zinsfußes. Der 
„Temps“ hält ſeine geſtrige Mittheilung aufrecht, daß der 
offizielle Ausweis lediglich die in der Staatsdepots kaſſe zen- 
traliſirten Operationen betreffe. 5 

Paris, 21. Febr. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
den Prof. Kekules in Bonn zum korreſpondirenden 


Nach einer Meldung des „Figaro“ befände ſich als erſter 
auf der Zeugenliſte des Panama ⸗Beſtechungs⸗Prozeſſes der 
Präſident Carnot, welcher darüber vernommen werden ſolle, ob 
er niemals die Liſte der beſtochenen Abgeordneten gekannt habe, 
und ob bei ihm keine Schritte in dieſer Angelegenheit unter⸗ 
nommen worden ſeien. i 

Paris, 20. Febr. Das gegenwärtig beſtehende Abkom⸗ 
men zwiſchen der Panama ⸗Geſellſchaft und der Regierung 
wie heute 
irrthümlich gemeldet, bis zum 5. März — proviſoriſch ver⸗ 
längert worden. 52 > 

Paris, 21. Febr. In der heutigen Sitzung des Senats führte 
der dritte Vizepräſident Bardouz den Vorſitz. Derſelbe verlas ein 
Schreiben Le Royers, in welchem ex aus Geſundheitsrückſichten 
eine Demiſſion als Präſident giebt. Bardoux hielt unter lebhaf⸗ 
tem Beifall eine Lobrede auf Le Royer und gab dem einmüthigen 
Bedauern des Senats Ausdruck. Sodann wurde zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. 

Madrid, 20. Febr. Der Kreuzer „Isabella“ hat Ha⸗ 
vanna verlaſſen und ſich wegen der auf Haiti herrſchenden kri⸗ 
tiſchen Lage dorthin begeben. 

Liſſabon, 21. Febr. Ribeiro hat ſich heute Vormittag 
11 Uhr ins königliche Palais begeben, um der Berufung des 
Königs zu entſprechen. Wie verlautet, würde derſelbe die Bil⸗ 
dung des Kabinets übernehmen. i 

London, 20. Febr. Auf den Antrag des Premier⸗ 
miniſters Gladſtone wählte das Unterhaus ohne Widerſpruch 
John William Mellor zum Vorſitzenden des Subſidienkomitees. 
Mellor iſt damit zum Deputirtenſprecher (Vizepräſidenten) des 
Unterhauſes gewählt. 8 

London, 21. Febr. Wie dem „Standard“ aus Shanghai 
gemeldelt wird, hat die chineſiſche Regierung beſchloſſen, eine 
Expedition abzuſenden, um die Pamirs mit dem Tele raphen⸗ 
netze des Reiches durch eine Kaſhgar durchſchneidende Linie zu 
verbinden. 

London, 21. Febr. „Reuters Bureau“ meldet aus 
Kairo: Seki Paſcha, bisher Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten und des Unterrichts, hat als Unterrichtsminiſter 
demiſſionirt, wird aber Arbeits miniſter bleiben. Miniſter⸗ 
präfident Riaz Pöſcha, welcher zur Zeit das Portefeuille 
des Innern verwaltet, wird auch das Unterrichts miniſterium 
übernehmen. 

London, 21. Febr. eh] Shuttleworth erklärte, die 
italieniſche Regierung habe nicht die Abſicht ein Geſchwader zum 
Beſuche nach England zu entſenden. Gelegentlich des internationalen 
Flottenfeſtes der Vereinigten Staaten werde der Oberbefehlshaber 
der Nordamerikanſſchen Nation mit einigen Schiffen feines Ge⸗ 
ſchwaders der Flottenrevue in Newyork beiwohnen. Die Admiralität 
erwäge, ob noch einige weitere Schiffe dahin entſandt werden follen. 
Grey bezeichnete es als richtig, daß die Afghanen im letzten Früh⸗ 
jahre die Chineſen aus Somataſch vertrieben hätten Der Emir 
von Afgbantitan habe erklärt, er habe keine Kenntnis davon gehabt, 
daß die Afghanen hierauf die Kirgiſenhäuptlinge von Bazilla Jai 
und Aſch⸗Cumbay Sowie mehrere Familien rortgeilenpt hätten. 
Hinſichtlich beider Vorfälle habe ein freundlicher Meinungsaustauſch 
zwiſchen der engliſchen und chineſiſchen Regierung ſtattgefunden. 

[Unterhaus.] Fowler beantragte die erſte Leſung der Novelle 
zum Wahlregtſtergeſetze behufs ſchleunigerer und korrekterer Ein⸗ 

agung der Wähler in die Wählerliſten. Fowler begründete 
die Vorlage und führte aus, die Bill beſeitige die Disquallfizirung 
für die Nichtzahlung von Lokalabgaben und mindere die 
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Cäſarea. 
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P ZELTE 


Dauer des zur Erwerbung des Wahlrechts in einem 


Diſtrikte erforderlichen Aufenthalts auf drei onate herab. 

Die Regiſtrirung ſolle ohne Weiteres dur die von den 

Stadträthen und Grafſchaftsräthen ernannten Reglſtratoren er⸗ 

folgen. Ein während dreier Monate vor dem 25. Dezember ſtatt⸗ 
habtes Domizil in einem Diſtrikte berechtige für den 


& 5 eines 
omizilwechſels zur Uebertragung auf einen neuen Diftrikt. 2 


[Unterhaus. Im weiteren Verlaufe der Sitzung urde die 
erſte Leſung der Novelle zum Wahlregiſtergeſetze angenommen. 
Der Staate ſekretär des Innern Asquith beantragte ſodann die 
zweite Leſung der Bill betreffend die Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen über die Haftpflicht der Arbeitgeber. 5 

squith betonte, das Prinzip, auf welchem die Bill beruhe, 
ſei, daß, wenn Jemand zu ſeinem eigenen Vortheil Kräfte in Be⸗ 
wegung ſetze, die ein Riſiko für Andere involviren, er für die 
4 en verantwortlich ſei. Es würde indeſſen dem Arbeitgeber 
reiſtehen, die nt ſigkeit des Arbeiters zu feiner Vertheidigung 
geltend zu machen. Die Vorlage erſtreckt dh auch auf die a⸗ 
troſen, welche auf engliſchen Schiffen dienen. Chamberlain be⸗ 
antragte ein Amendement, in welchem ausgeführt wird, daß keine 
Abänderung des Geſetzes befriedigend fet, welche den Arbeitern 
nicht eine Entſchädigung ſichert für alle Verletzungen, die ſie im 
gewöhnlichen Gange ihrer Beſchäftigung erleiden und die nicht 
durch ihre eigenen Handlungen oder durch ihre eigene Schuld 
ee worden find. Die Debatte über das Amendement wurde 
vertagt. 

Konſtantinopel, 21. Febr. Die „Agence de Conſtantinople“ 
iſt von kompetenter Seite ermächtigt worden, die Blättermeldung, 
wonach das amerikaniſche Kollegium von Merſivan im Vilaſet 
Sivas (Kleinaſien) durch Muſelmanen in Brand geſteckt ſein ſollte, 
für durchaus falſch zu erklären. Ebenſo unrichtig ſei die Meldung 
über eine Ag Schlägerei zwiſchen Chriſten und Mufelmanen in 

Die Behauptung, daß die dortigen Lokalbehörden an die 
Muſelmanen Waffen vertheilt hätten, ſei eine abſurde Verleumdung. 
Auch in europätichen Diplomatenkreiſen werde konſtatirt, daß die 
in den Blättern über die BR orgänge veröffentlichten Mit- 
theilungen auf ſtarken Ue ertreibungen beruhen. 

Newyork, 20. Febr. Für die Philadelphia⸗ und Rea⸗ 
ding⸗Eiſenbahngeſellſchaft ſind drei Sequeſter ernannt worden. 

Philadelphia, 21. Febr. In einer Unterredung mit 
einem Berichterſtatter erklärte der Präſident der Philadelphia⸗ 
und Reading⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Meleod, die Ernennung der 
drei Sequeſter ſei die einzige Maßregel geweſen, die man nach 
den gegen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gerichteten Angriffen, die 
es der Geſellſchaft unmöglich gemacht hätten, ihre Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen, hätte ergreifen können. Die Maßregel 
werde ke nen der Pläne der Geſellſchaft hemmen, fie werde 
letztere ſogar in den Stand ſetzen, ihre Geſchäfte zu verbeſſern 
und weiter zu entwickeln. Der Geſellſchaft ſeien von allen 
Seiten Hilfsmittel angeboten worden; ſie werde jeden Dollar 
bezahlen, den ſie ſchuldig ſei. g 

New⸗Orleaus, 21. Febr. Der General der konföderirten 
Staaten während des amerikaniſchen Bürgerkrieges Beauregard 
iſt geſtorben. 


Handel und Verkehr. 

* Dortmund, 21. Febr. In der heutigen Sitzung des Auf- 
ſichtsrathes der Harpener Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Dort⸗ 
mund wurde der Vertrag betreffend die Bildung des Verkaufsver⸗ 
eins KHarpener = Mont = Cenis genehmigt, der die gemeinſame 
dag zum Kohlenſyndikat anmelden wird. Der Betriebs⸗ 

ewinn der 60 5 Bergbau⸗Aktlen⸗Geſellſchaft beträgt pro 

Sue 355 M., der Förderungsausfall durch den theilweiſen 
treik beziffert ſich 

Vormonate. 

Wien, 21. Febr. Der Proſpekt betreffend die Subskription 
von 60 Millionen v erprozentiger öſterreichiſcher Goldrente ſtellt 
den Subſkriptlonspreis auf 98¼ feſt. Die Subſkripktion erfolgt in 
Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland, der Schweiz, Belgien und Holland 
am 27. Februar, die Abnahme der e Obligationen vom 
15. März bis ſpäteſtens zum 31, Mai. ie Subſkription bildet 
einen Theil der verfaſſungsmäßig genehmigten Anleihe behufs Be⸗ 
ſchaffung von Gold bis zum Betrage von 183 456 000 Goldgulden. 


Die Generalverfammlung der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt 5 


findet am 6. April ſtatt. 


Marktberichte. 
Breslau, 21. Febr. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Febr. 133,00 Br., April⸗Mai 135,00 Br. 
Mai⸗Junf 138,00 Br., Juni⸗Juli 139,0) Br. Hafer (p. 1004 


Kilo) p. Febr. 133,90 Gd. Rüb öl (p. 100 Kilo) p. Febr. 5,00 Br. 
he pi 55,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne Faß: 


excl. 50 und 70 M. an „gekündigt — 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine — p. Febr. 50er 50,8 Gd. 
Febr. 70er 313. Gd. April⸗Mai 32,70 Gd. nk. r 


on. 

* Samb 20. Febr. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz 
feſt. Kärtoffelſtürte. Primawaare prompt 20¼ —20¼ 5 
Lieferung ¼—20¾ Mk. — Kartoffel mehl Primawaare 
19°/, bis 20/ M., Lieferun 19½ —20%, M., Superiorſtärke 


20 ¼ bis 21 Mk., Superiorm 21—21/ Mk., Dextrin, 
weiß und gelb prompt 27½—28½ M. — Capillar⸗Syru 
44 B6 Traubenzu er prima we 


rompt 23½ —24½ M. 
geraspelt 2425 M.“ ! 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 20. Februar 1893. 


Weizen ⸗Fabrikate 

Gries Nr. 1 14 Mehl 00 gelb Band 11 20 
138 40 do. 0 riesmehl) 7 20 

Kaiſerauszugmehl.. 14 80 Brotmehl . . . . 1 — | — 
| . 113 80 Futtermehl. 2 8 
do. 00 weiß Band 11 60 Te. 2 4 60 

10 r i 

Mehl o 110 — 1 Kommigmehl. . . 820 
do. 0/1 B 9 20 Sat. 98 712% 
TR PR 8 | 60 Kleie 4 80 
. 5 60 

Gerſten⸗FJabrikate: 

Graupe Nr. 1. 15 50 | Grütze Nr. 2. 10 50 
do. 3 14 — I do. 8 10 — 
do. = 3. 13 — | Kohmeht .. .. 1 7 | 20 
do. 1. 12 — Frucht gg 5 — 
do. HN 11 | 50 uchweizengrüße 1 # 15 | 60 
e 19% N ER 
o. grobe — A, ET 

Grüße I. 1 1150 J Matsfihrot .. . 1 - | - 


auf 26000 Tonnen im Vergleiche mit dem A 


NN — * 8 Er 3 . 


b 
EEE 
Datum Barom r auf 0 


Gr. reduz in mm! Wind. 
Stunde. 66 m Sechbe 


1. Nachm. 2 741,2 wa 

21. Abends 9 736,1 O ſchwa 21734 

22 Morgs. 7323 N ſchwa bedeckt ) ＋ 12 
) Den Tag über Nebel, Abends ſchwacher Regen.) Früh 


ſtarker Nebel. 
an 21. Febr. Wärme⸗Maximum + 4,1% Eelf. 
m 


21. Wärme⸗Minimum + 11° » 
28 der Warthe. 
Poſen, am 21. Febr. Morgens 2,62 Meter 
= 21. Mittags 2,66 * 


Pr =» 2. 8 Morgens 312 = 


»Produkten- und Börfenbericte. 
Jonds⸗ſturſe. 

Breslau, 21. Febr. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Neue Jproz. Reichsagleihe 87.90, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 99,00, 
Konſol. Türken 22 20, Türk. Looſe 94,00, 4proz. ung. Goldrente 
38,00, Bresl. Distontobank 97.25, Breslauer Wechslerbank 97,25, 
Kreditaktien 179,50, Schleſ. Bankverein 115,00, Donnersmarckhütte 
89,80, Flöther Maſchinendau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 

Oberſchleſ. Eiſenbahn 55,10, 


Ds rn zit 8 00 „ef Cement 12 
erſchleſ. Portland⸗Zement 72,00, eſ. Cement 127,50, Oppeln. 
ement 92 50, Schl. D. Zement ——, Kramſta 139,25, See. 
inkaktien 179,50, Laurabütte 104,25, Verein. Oelfabr. 92,%, 
eſterreich. Banfroten 168,75, Aufl. Banknoten 21700, Gieſel 
Cement 78,75. Aproz. Ungariſche Kronenrente 94,85. 
Fe n 21. Febr. Abgeſchwächt. 
Gold in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 113,85 Br., 113,35 Gd. 
a. M., 21. Febr. (Schlußkurſe! Abgeſchwächt. 
ond. Wechſel 20,447, Zproz. Reichsanleihe 87,60, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,20, 1957 Papterrente 83,40, do. 4proz. Goldrente 99,40. 


860er Looſe 129,00, Aproz. ung. Goldrente 98,00, Italiener 82 90, 
1880 er Ruſſen —,—, 3. Orientanl. 70,30, unifiz. Egypter 100,60, 
tonv. Türken —,.—, 4proz. türk. Anl. —,—, Zproz. port. Anl. 20,80, 


proz. ſerb. Rente 80,50, öproz. amort. Rumänier 98,70, proz. 
ton'ol. Mexit. 83,60, Böhm. Weſtbahn 310, Böhm. Nordb. 164%, 
Jranzoſen —, Galtzier — —, Gotthardbahn 154,20, Lomdaxden 
89%, Lübeck⸗Büchen 187,0, Nordweſtbahn —, Kreditattlen 278 ., 
Darmſtädter 137,00, Mitteld. Kredit 98,20, Reichsb. 150,00, Disk. 
Kommandit 188,40, Dresdner Bank 150,00, Pariſer Wechſel 81,175, 
Wiener Wechſel 168,62, ſerbiſche Tabaksrente 80,20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 133,90, Dortmund. Union 64,50, ee Bergwerk 139,00, 
Hibernia 119,80, aproz. Spanier 62,90, Mainzer 111.30, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 145,10, Kronenrente 95,00. 
„Nach Schluß der Borſe: Kredttattten 277¼, Disk.⸗Kommandit 
187,90, Laurahütte 103,60. 
Wien, 21. Febr. (Schlußurſe.) Bei reſervirtem Verkehr 
Tendenz feſt. Bankaktien, Staatsbahnaktſen lebhafter, ſchließlich 
leicht abgeſchwächt. 


331.65, 
ungar. Kreditaktien 389,50, Wien. Bk.⸗B. 126 75, Elbethalbahn 237,75, 
7 


„„ proz. Rente 98,07 ½, aproz 
nl. —, — i Rente 93.50, öfter. Goldr. — Aproz 


b . Ottom. 
573,00, Neue 3proz. Rente —.—, Zproz. Portugieſen 20¼, proz. 


63 ¼ů% 3 ½ proz. Egypter 94°/,, A4proz. unific. Eaupter 89¾, Aproz. 
Egypter —, 4 Tribut⸗ nl 
nbant 13 
ueue 18 - /a- 
Bedileinotirungen; Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,24, Paris 
25,36 ¼, Petersburg 25% 


116 · 
Petersburg, 21. Febr. Wechſel auf London 94,10, Ruſſ. II. 
Ortentanl. 103 ¼, do. II. Orientanl. 105 f, do. Bank für ausw. 


konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 441, Ruff. Raft a ee 
Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 247, Ru üdweſt⸗ 


10 per 2000 Pfd. Zollgewicht 128,00. — Weiß 


Tanſit —.—, Regultrungspreis zum freien 
Januar T 
104. Gerſte 
125. Erbſen loko 118. 


er loko 16,75, per März 14,10 
Hafer hieſiger loko 14,75, fremd Rübbdi 


er 14,35. mder —,—. 
bab ene n dente DEE SR, BE: EEE 
en, 21. Februar. en ußbe 
Petroteum. (Offizielle Notir. der Bremer Vetroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. to 5,30 Br. 
| Bons mil, midi. unter, {on anliegt be ee 
Baſis middl., nichts unter low middl., pril 48 Pi, b. Ma 


per Febr. 7. 8 Pf., p. März 1 7 A 


1 Ä Pf. 7 

en ee Be 
61 5 73 a ohe u. 

Lesen ee 54 Pf, Eudah 25 


* 
Speck. Feſt. Short Sam middl. 


8 


R 


Bremen, 21. Febr. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 1 21. Fehr. Getreidemarkt. Weizen „ bis 1 d., 


tung 8 1 Die Konkurrenz ruſſtſcher Bonre in 
17 Nordd. Wollkämmerei⸗ und er Spinnerei⸗Aktien Mais 1", d tt, 20 Mehl weichend. — Wetter: Meg rũckt 
E 


Hamburg 


—.— Nordd. Lloyd⸗Aktien 114% ebr. 155 25 an Weizen 80 21 Weizen mit Ausſchluß von . per 1000 

Hamburg, 21. Februar. Getreidemärtt. Weizen lolo rubig, Buſhels, >= an Mass 14 708 000 | to ſtill. Termine wenig verändert. 5 ündigt — Tonnen Kün 
holſteinſcher loko neuer 154—158 — 2 loko ruhig mecklenb. Newyork, 20. Febr. Waarenbericht Baumwolle in New⸗ digungspreis — M. Loko 140 —158 M. nach Qualität. Fr 
fofo neuer 134—136. ruſſiſcher loko ruh tranftto 110. — York 9, do. in e a 9. Raff. Petroleum Standard |rungsqualität 151 M., per dieſen Monat — Aal. März⸗ April —, 
297 den Sr — Gerſte ruhig. — Rüböl unberz.) zubig, En loko zu: in New⸗York 5,30, do. Standard white in Ara per April⸗Mal 154—154,5— 154,25 bez. per Mal⸗Junſ 155,25 bis 
piritus loco feſt, ter Februar 23½ N ebr.⸗ Gd. Rohes Petroleum in New⸗Hor do eline 155,50 —155,25 bez., per Juni⸗Jult 156,25 —156,5 bez., per Juli⸗ 


Auguſt —, per Sept.⸗Okt. 159 —159,5 bez. 
Roggen ver 1000 Kllogr. Loko woche Kaufluſt. Termine 
1 1 Gekündigt — Tonnen Kündigungspreis — M. Lo 
25—135 M. nach Qual., Oteferungsqualite 132 M., inlandiſcher 
eg 132—133 bez., per dieſen Monat — bez., ver Febr. März — 
er März⸗April —, per April⸗Mal 136,5 —136,75— 136,25 bez., 
Be ats Jun 137,5—137,75—137,5 bez., per Juni⸗Juli 138,75 bis 


138,5 a 
Ge 1000 Kilogramm Still. Große und kleine 138 
bis 175, Nee 115-135 Mk. nach Qualität 
Hafer per 1000 Kiloar. Lolo 8 — Termine 
niedriger % N Tonnen. Kündi 9 — M. Lobo 
140—158 M. nach Qual. Lieferungsqualität 143 M. Bommer- 


525 3 k 

Mirz 23 Br., per April 22%, Br., per Mat: Juni 225 85. — Certifikates, pr. März 59¼. Stetig. Schmalz loko 13,10, do. er 
Kaffee ruhig. ümſatz — Sack. — 4 eum loco behpt. Standard u. Brothers 13,40 uder (Fair refinin Mai 1550 r 3. Mais 
white loko 5,20 Br., ve. März 5,05 Br. — Wetter: Prachtvoll. (New) p. Febr. 51 p. März 51 ½, p 

Hamburg, 21. Febr. Ka en 5 Schlußberichh. Good averegeweizen Into 79¼ Kaffee Rio Nr. /, 17 5. Mehl 4. elears) 1 
Santos per März 83¼ per Mai 81¼ per Sept. 81½, per Dez. 2,75. Getreidefracht 1 0 — Kupfer 12,00 — 12,25. Rother Weizen 
80 ¼. an ber Febr. 77½, per N Fark e 3 1 Kr 55 Juli 81¼ 

Hamb 21. Febr. Zuckermorkt. Schlußbericht. Rüben⸗ Kaffee Nr. 7 low ord. ürz 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei Newyork, 21. Febr. eee 1 letzten Woche 
an Bord Hamburg per Februar 14,10, per März 14,05, per] von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
Mai — 5 Fa Sept. 14,25. Flau. britannten 81000, do. nach Frankreich 16 000, do. nach anderen 

eit, 2 1. Febr. Produktenmarkt. Weizen ſeſter, per Früh⸗ 8 des Kontinents 20 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 

jahr 7,48 Gd. 7,50 Br., per Herbſt 7,58 Gd. 7,60 Br. Hater 3 58 000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 
2 1 Krübiabr 5,60 Gd., 5,62 Br. Mais per Mat „Jun 4,78 Gd. 


79 — — a. bliaps per Auguft-Sept. 12 30 Gd., 1240 Br. — Chicago, 20. Febr. Weizen per 1 1 73, per Mat 76¼, 1855 u preußiſcher mittel bis guter 142 —145 bez., feiner 146 bis 
Pracht Mais per Februar 40%. Speck ſhort clear ——. Pork per 150 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez., feiner 147 bis 
118, 21 Februar. een sank) Weizen behpt., Februar 18,95. 151 bez., per dieſen Monat —, per Februar⸗März —, per April⸗ 

p. Febr. 21,50, p. März 21,70, p. März⸗Juni 22,0, p. Mal ⸗Auguſt Mat 143.5143 — 143,25 bez, ber Mat⸗Junt 143,5 bez., per Juni⸗ 


22, — Roggen — — 1 Febr. 13,70, rer Mate Auguſt 14,50. Newyork, 21. Febr. Weizen pr. Februar 77%,, pr. März 
— Mehl behpt., rer Febr. 47,50, per März 47,70, p. März⸗ Juni 77¼ © s 

48,10, per Mai⸗Augu uſt 48,80. — Rüböl feſt, per Febr. 60,75, Pete Sslertag, keine Börſe. 

per März 61,25, b. März⸗ Jin 62,00, per Mai⸗Auguſt 62,50. — in, Febr. Wetter: Regen. 


Juli 143,75 bez. 
Mais per 1000 Kilogr. Loko unverändert. er ſtill. 
Gekündigt — To. Kündigungspreis — M. Loko 125—136 M. 
nach Qual., ver diefen Monat —, per April-Mai 11025 bez., per 


Spiritus 95 ver Febr. 47,00, per März 47,00, per März⸗ Fo 0 nds j. und Aktien⸗Börſe. Mal Juni 109,25 bez., ver Junt⸗Juli — bez. per Juli⸗Auguſt — 
April 47,00 fl. 8b Aug aut 47,26 oe Adi 89 Pro (oft Berlin, 21. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich bez., Erb Feu 9 en Rilogr. Kochwaare 160-205 M. 
Febr. ( 3 9 3. feſter Geſammthalkung und mit zum theil etwas höheren, verein⸗ 5 nach 


Qual., Futterwaare 137—149 nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 


38,50. Weißer Zucker weichend. Nr. 3, per 100 Silogr. per Febr. Pie aber auch abgeſchwächten Kurſen auf ſpekulatlvem Gebiet. — 
Termine niedriger. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M., 


4026, ver Da 407%, per Mürz⸗Juni 40,62%, ver Mai⸗ ‚ ie bon 110 Kar 1 . Zenbdengmelbungen 
anteten gleichfalls günſtig, gewannen aber hier keinen bemerkens⸗ 
u e ehr. ee Re r Face Saite Ziealer werchen Cintlub. Das esch f entwicelte fich ziemlich, Tebhaft bel 185 145 ben. per Meal. Ius 1520 1.19 bez, per Jun. 4 
u. 90 18000 = od Santos 7 5 us Tage zumeiſt etwas anziehenden Notirungen, doch ſchloß die Börſe in . ar fete p. 100 eilz a 5 & 
——— 21. Feb Tele 1 Br 85 “= Men Peimann ie ie olge von Realifirungen allgemein mit einer Abschwächung — per dieſen Monat 19,50 Gd. — Feuchte Kartoff lite a 15 
Havre, r. (Telegr. der Ha er Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heſimiſche 4 5 orfelttärte p 


u. Co.), Kaffee, good av g Santos, p. Febr. 104,25, p. 3 Anlage auf bei ruhi 100 Kilo brutto inkl. Sad per dieſen Monat 10,50 Bf. 
gem Handel: von Deutſchen Reichs⸗ und 

10425 ber —— Be 5 A in 55%, . iſchen konſolidirten Anleihen waren 8 prozentige abge⸗ dieſen Wan 1050 G0. ver 100 Kao brutto inet. Sack, per 

— eu = gebt. Java⸗Kaffee r chwächt, proz. Reichsanleihe etwas höher — Fremde, fe ten Zins Rüböl per 100 Kllogr. mit Faß. Sg fe bt 
Anıfterd am, 21. Febr. Getreibemarkt ae ver Mär ku ende Bapiere zeigten ſich gleichſalle feit bei mäßigen Umfägen ; | gerinpigt — Ztr. Kündigungspreis M mit F af Sr 

174, Am M b Bg No März 139, per Mat 130. Ruſſiſche Anleihen und Noten feſter, aber ſchlleßlich wieder abge⸗ ohne Faß — per diefen Monat 88 M. = egal 
" Antiwerben, 21. Bebr. (Telenr. der Herren Wilkens und Go) (6mäct; Ztaliener und Mezilaner, (hwäcer; inan ce pe bis 53,1 bez, per Mal⸗Junt 59,7—53,1 bez., per Sept⸗Olt“ 752 
erpen, r. (Telegr. der Herr u 0.) Kronenrende 94.90. — Der Privatdiskont wurde mit 1% Proz. L. bez. 5 3 D eb 53 M. 


Petroleum (Raffinirtes Standard wylte) Ber; 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekuͤndigt — Kilo 
Kündigungspreis — M. Loko 19,8 bez., per dieſen Monat — M. 

1000. * 5 M. . den p. 100 Str 3 


er Plata⸗Zug. Type B., März 4,50 Käufer, bez., Juni Alen = auf 1 Gebiet 1 e ae erbte 

. aktien etwa er ein, gaben aber weiterhin bei ruhigem Geſchä 

finirtes Z De m w ci6 lord 239 dez. und Br. ee Wal, wieder etwas nach Lombarden weiter ſteigend, andere öſterreichiſche 
p. Ma Abril 12 Br., per r Sept⸗De 12% Br Ru big. Bahnen men > verändert, und ruhig; Gotthardbahn und andere 
* 21 Febr. Setreiiemartt. ‚Weisen ſchwach. ſchweizeriſche Bahnen abgeſchwächt und ruhig; Warſchau⸗Wiener 

Roggen rubi Safer unverändert. Gerſte unbelebt nach feſter Eröffnung weichend. — Inländſſche Eiſenbahnaktien be⸗ 
aa eter sb r Febr. Produktenmarkt. Talg foto 57,00, hauptet und wenig belebt; Lübeck⸗Büchener befeſtigt. — Bankaktien 1 

er August e Weizen lolo 1125, Roggen loko 8,50, Hafer | stemlich feit; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile festen etwa 2 Prozent 

lolo 4.90. Hanf loto 4300 Leinſaat loko 15,25. — Wetter: Frost un At ein und gingen mit einigen 1 Heut lebhaft 

London, 21. Febr. Chlli⸗Kupfer 45%, per 3 Monat 57% Baus en ae a an 8 2 u 5 8 — 
andelsgeſellſcha ntheile, feſter. — Induſtriepapiere 

= al Behr. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. ruhig; Montanwerthe anfangs feiter, ſchlleßlich abgeſchwächt. 
London, 3. Febr. 96 ct. Javazucker loko 16 ruhig, Rüben⸗ Produkten - Börfe. 

Rohzucker loko 14¼ matt Berlin, 21. Febr. In Newyork war 1 8 8 
Glasgow, 21. Febr. Rob een (Schluß.) Mixed numbers verändert; nur hintere Termine gaben + C. n hie⸗ Juni 34.2—34—34.3—31 bez., per Juni⸗ 

warrants 45 ſh. Käufer, 46 ih. Verkäufer. ſigen Getreidebörſe 1 beute 15 Koc fort; Bei ge⸗ Juli 340 55 N —34,6 bez., 2 z ui Suauit — bez., per Au⸗ 

erpool, 21. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. ern ringen Umſätzen gaben Weizen und agen etwa ½ Mark | guit-Gept. 35,8-35,5—35,7—35 

Umſatz 6000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 B. im Werth nach. Hafer wenig 17115 aber ziemlich behauptet. Weizenmehl Nr. 00 228020 50 bez., Nr. 0 20,25 —18,00 

Unverändert. Roggen 1 till und etwas ſchwächer. Rüböl gab bei ge⸗ bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Diddl. amerikan. Lieferungen: Februar⸗März 4½, Abril⸗ ringem Geſchäft 60 Pf. nach. Von Spiritus wurde die Loko⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25 —17,50 bez. do. feine Mark en 

Mai 4%, Juni⸗Juli 5, Auguſt⸗Sept. 5%, do. Alles Käufer: zufuhr zu um circa 40 Pf. beſſeren Preisen für Hamburger Rech⸗ Nr. 0 u. 1 19,00 18,25 bez., Nr. 0 1,50 Mk höher als Nr. 0 u. 1 

preiſe. 23 nung aufgenommen. Termine ſchwankend und bet ſchwacher Hal⸗ p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


190 5 5 Tralles. Gekündigt — Liter. 
deere —. Loko one Faß 34,7 bez., in den Falle 34,6 
beza 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Loko feft Ter⸗ 
mine 5 matt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 
Loko mit Faß —, per dieſen Monat — bez., per Februar⸗März 
Ba 5 be, 25 Wu — bez., per Abpril⸗Mai 33,9—33,6—34 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. | Dol — 4, . 100 Rub. = 320 M. 1 Gulden österr. W. = 2 M 7 Gulden sudd. W. 12 M. 4 Gulden holl. W. 4 N. 20 Pf., I France oder I Lira oder | Passta — 80 P. 


rnsch. 20.1. — |106,50 bæ C. chw Hyp.-Pf.| 4% 102, er 8. rsch.-Teres.| 5 Baltische gar. Nyp.-B. l. (rz. 120 | Bauges. Humb.....| 6 1 be G 
Bank-Diskonto wechseiv.21. Ferre din P.. K. 37, 134.25 K erb. Gd tdb. 389,00 r [Wrscn.-wien. 2 9389 f Brest- . 5 (0H % 4 do. r 400 1 — la 12,25 C 
Amsterdam. 207 8 8 T. 169,40 tz do. Rente . . 5 80,80 be G. eichselbahn | 5 73,00 be Gr. Russ. Eis. g do. div. Ser. C2. 100) 2 102,00 bea Passage 3½ 70,50 d. 
London 8 T. 20,44 136,70 bz do, neue 85 5 300,25 be amst. Hotterd. — | ſuoeng.-Dombr. f. 27% 404,20 G do. do. (z. 480) 3 97,50 bed U. d. Linden. 0 75 
— 81,40 G. tockh. Pf. 88. 4% 2 ozlow- rer 4 93,50 bzG. „ Hyp.-Vors.-Cort.|43 Berl. Elekt. -W...) 9 141,28 bed. 
Faris 1 8 T. „ a Gotthardbahn 158,40 be 8. 808 : 94 a 0 38 
* 8 T. 168,55 bz do. St.-Anl. 85 2 402,00 Gd. tal. Mittelm. . 5 102,20 be do 88 ‚60 bz ” 8 n 8 ‚75 bz 
Petersburg. 4, 8 245,30 bz ban. Schuld- 4 63.75 be ital.Merid.-Bah| 7½ 128,50 C do. Chärk.Ass (0 93,80 be G. 0. do. do. 33 „O bzGf do. do. St.-Pr 3 ‚25 be 
2 ＋7ꝰ 8 ürk A. 188510 N x 2 2 40. (Oblig.) 188 2 95,0 G. chles.B.0r. 12.100 2.102,50 G fahrens Br., Mbt. O0 56,00 brd 
Warschau... 4½ 246,00 be i Lüttich-Lmb...! — | 24,60 bz 8. » 3 „ 
— 5 ha Kern AnG. Pfa.Stort. n. 4 ux. Pr. Henri — | 74,25 be [Kursk-Kiow conv : 94,800 ten da b, . 97,00 6 Bert. „gack- Br... 0, 238.80 beG 
ei osowo-Sebast, in. Na chultheiss-Br.... 80 bz 
Geld, Banknoten u. Coupons. een 23 2 = Mosco-Jaroslaw| 5 | 68,75 be do. do. rz. 7400 41 105,80 & jBresi. Oel. 3 92,60 eG. 
e 20.82.08 7 fi er x do. Kursk gar.| 4 . 102,00 bz G.fDeutsche As ph. 4 85,75 f. 
20,42 bz do. Unionb. | 77,40 bz 
Bouvereigns-.... 16 255 do. Westb do. Ajäsan gar. 4 95,40 br 25 bzGfDynamit Trust. 11 141,50 bed. 
= ‚Franea-Stück.... „ oz Sate eln 64.25 be eee g. 1 rn — Sega — 4 | 220 — 
96,20 8. Orel-Griasy con . „ rau uoker.... ‚+0 br 
re re g ; „ ma jPoti-Tiflis gar... 5 |104,75 bz Glauz. Zucker...12 4,50 be 
ee 94,00 bz Eisenb.-Stamm-Priorität. Irjäsan-Koziowg| 4 540 bez Gummi Harburg- 
oe Aitam_Golberg 41, 73.50 C elite eres (820 G en - 20 274.00 bed 
Russ, Noten al Altdm. Colberg| 4½ 1143,80 G ÄAybinsk-Bolog.... 5 | 93,80 bes. o. Schwanitz... 9 |179,00 8. 
Deutsche Fonds u. Staatapa onen eee eee . e ende 28,80 Ke 
—.. ———nnnnnnn nnne üdwestb. gar... ‚70 bz o. Volpl. | 
Dtsche. R.-Anı.| 4 108,00 B. Dux-BodnbAB.| — ranskaukas.g..|3 | 7950 2. emmoor Cem... 4 |106,00 bed 
an 35 101 40 G Paul -Neu-Rup. 5, ! arsch.-Ter. 15 5 103,00 beB. — 936.00 bz. Shim. Strk... — 
RA Sauimar.Nag. | = | 92,600 eder. 8,40 h janzPriatbank — 40 84 4. C48 220,80 dl 
l = = „ ladikawk. O. g. de 22 we — 0 @ 
, h 8. ou 2 1658 8 leere ee is | 1, 00, e 0 8 89 re 
Is P 1 „ o fm. 
1 = : 9 refelder .. 4 39,30 G. eckib. Südd. — | 23,50 beg.fAnatol.Gold-Obl| 5 | 92,10 bzG. 168,00 da. [derm rz. Att. 6 | 85.10 bc 
Ste- Ant. 4868 4 102,40 be g refld-Lerdng G Ostpr. Südb....) — 40,20 8. }Gotthardbahnoy.| 4 04,0 beB. 117,80 Örlitz Van 8 |149,50 bz 
Sau. Loni. Sen. 31, 1100,20 G. Dortm.-Ensch.. — 107,80 de [Saalbahn........ — | 94,60 b teac pee g. * Gerl. Lüdr........ 40 148,80 brd. 
Sert Stadt- Obl. 3½ 29, 20 8 Eutin. Lubeck. — | 45,25 b [Weimar-Gera — | 87,40 bz | (steuerfrei).....|4 | 86,50 G IGrusonwerk . 40 492,50 b 
do, do. neue 3% 9,20 B. Frnkf.-Güterb.| — | 70,00 bed 8 8 f 2 Ries oe. 3 86,50 G IH. Pauksch 2 , 
e , oz00ma e  [Eisenh-Priortäts-Obligatknc . v. eta en 
— Buch. — „ => ettin-Vulk.- 
* Te 5 a 14 3,8 0 K ainz-Ludwsh | — 1465,75 bz Bresiau-War- | erb. e 5 Z | 98,00 Sudenburg 44 00 = 
do. 3¼ 163 88 G Marnb.-Mlawk.| — | 66,00 bz schauer Bahn) 5 do. Lit. B. 5 — 18900 = J. Schl. Chem. 3 | 75,25 U 
do. 4 104,80 be echt. Fr. Franz Be.Berl.Pforde entral-Pacific - 6 4 ax be@. Eo. Port.-Com... 5½ 71,90 8 
do. /a| 99,40 br Ndrschl.-Märk.| 4 10,90 d. Eisenbahn.. 4 102,28 be B. Di Eisenb. 4 2 G Oppein. Cem. -F. 5½ | 92,00 br 
CirkLdsohl 4 | stpr. Südb....| — | 76,25 be fOberschi. ! tobe . 4 5 |116,00 b do. (Giese. 6 78,75 8 
do, do. 3½ 88,75 be salbahn . — | 27,50 zd. do. (StargPos)| 4, 10,80 G. 15 134,50 c. Berl. Pferdb... 12½ 232,50 bz@. 
Kur.uNeu- Stargrd-Posen| 4% |102,50 B, 8 27. — 50 8. amd. Pferdeb. 2.75 G. 
ac. neue 3½ | 97,75 d. 8. Weimar- Gera.“ — | 17,10 bed. do. 3½ 4144,00 Potsd. ov. Pfrdb.| 4½ | 92,50 be 
BR te N sab-Gr.Pr.-A.| 4 00 be G Werrabahn.....| — | 69,50 bed. — 1890| 4 6 02˙00 — osen. Sprit-F. . 4 60 be 
5 Ostpreuss 2½ 97,90 b 8. . Stadt-A.| 4 ‚00 8. Ibrechtsbahn| 4 | 340,40 be Busch Gold. 4 | — 1449,40 bd Jrositzer Zucker 3 64,00 br 
Pommer...| 34 | 99,25 l. Hi. W. 4 | 85,40 B. ussig-Teplitz] — 434, f. Busch Gold-O 57 103,50 beB. 2 50 G. chles. Cen. 2 125,75 be 
4 198,0 be um. Staats-A.| 4 4,90 bzB. öhm.Nordb...| — Dux-Bodenb Dan. bod IT 63.50 — 147925 02 tet. Bred.Com 87.00 bed. 
Posensch.| 4 102,60 @ do. Rente 90 4 5,40 bz do. Westb.| 7½ Dux- ee . 5 ai G JDanz. Hypoth.-Bank/3}| 93,50 G. do. ee FA 445 202,60 br 
do. 3 8,10 be co. ao. fund. 5 402,90 B. rünn.Lokalb.| — | 82,75 be 4 404,10 8. fOtsche. . Kr. Pr hr 108 10 C. = 8 
Sohls. altl, 3 98,75 G do. do. mort. 5 8,75 bz uschtherader| -- 202,75 f ranz.- — 2 do. 08,20 = Aplerbeckor...n 13% 434,50 ve 
do. do. 4 . =] nada Pacifb.| 5 65,00 bed JGalKLudweb g 41/, do. — u. — 3 99,70 bz 2 gerzelius. . 12 122,0 be G. 
ds oh! Lt. A 3½ 96,75 G. 1822 3 5 ux · Bodend . — do. do. 1890 4 82,60 d. do. do. IV. abg. 3 99,70 be C — gismarckhgtte 8 140,00 be Gd. 
do. 4 4859] 3 86,00 be G. aliz. Karl-. . 4% | 92,90 br asch-Oderb. do. do. V. abg. 35 94,70 br = Boch. Gusst.-F.. 6 %% 132,50 br. 
do. noudo. 3 / 98,75 G 1880| „ | 98,40 be Graz-Köflsch..] — |146,60 bzB. Gold- Pr. g. 4 | 98,40 bed > .Hp-B.Pf. IV. V. M. 513,20 G. = Donnersmarok „| — | 85,50 be 
do.do. l. N. 4 18871 2 4 sscheu-Od.... 4 80, 90 be G. IKronpfudolfb., 4 | 83,00 be f do. A 102,75 br G = Dortm.St.-Pr.A..| 1 | 64,00 beß 
stp Rittr 27 98,20 be G. 18731 Kronpr.Rud.....) 4¼ 64,50 6. do.Salzkammg| 4 101,60 bzB. 72 do. 96 40 . elsenkirchen 12 15,80 
do. noul. l. 3 a 98,00 G “48751 | 4% Lemberg-Cz... | 6a 498. 90 br mbCzern.s 4 82,20 G Ind. Hyp.- er 1— 100% 40,00 be ibernis ana 12 122,40 . 
Pommer... 03,40 bz do. 4889] 8 4 Oester.Staatsb| 4 o. do. stpfl.| 4 do. nkün örd.St.-Pr.-A..) — | 42,50 bed. 
Posensch. | 4 103,39 8. do. 1890) K 4 do. Lokalb. — | 90,75 br Oest.Stb.alt,g.| 3 84,00 G bar bis . 1. 900) 4 1403,00 bed nowraci. Salz O 46,00 be f. 
4 103, 30 6. Russ. Goldrent 6 do. Nordw.| 4% do. Staats-l.ll 13 109,10 G do. do. (rz 100 2 95,40 be önig u.Laura.... 4 1404,00 be. 
Sohles. . 4 1403,30 G. 5 stpfl.| 5 do.Lit.B.Eib.| — “os ‚25 bz do. Lela 4 3 404,75 8 4 . 2 8 18478 be —— 2 1 105,00 beG 
w 104,90 be Orient 4877| 5 IAaab-Oedenb. | — 30 br Ido. Lokai n r. 4 8 . 5 
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9 88,50 be G. godr.-Pfdbr. - 5 407,10 bz ang. Domb...| 5 404,30 bz C(SNV) 5 > do. (rz. 100% 4 |404,50 bz nglo Ct. Guano 157,10 brd. do. do. St.-Pr..|18 79,75 eG 
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Schw. 1890 3 97, 25 bz uss. Staatsb..|6,56| 431,90 br do. Obligation. 5 105,00 8. do. do. kündb. 1900/4 88.78 60 = Otsohe. Baul — 81, 25 bzG. [Tarnowitz ov. 
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